
^chul-Nachrichten.
über das

Schuljahr von Ostern 1910 bis Ostern 1911.

!. Allgemeine Lehrverfafsung der Schule.
1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstandcund die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

VI. V, IV. Ulli. Olli. Dil. Oll. U.u. Ol, Sa.

evang. 3 2 2 2 2 11
Religian

kath. 3 2 2 Z 2 2 13

Deutsch und Geschichtserzähl. 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Lateinisch 8 8 7 5 5 4 4 4 45

Französisch — — 5 4 4 4 4 4 25

Englisch - — — 3 3 3 3 3 15

Geschichte und Erdkunde 2 2 4 4 4 3 3 3 25

Rechnen und Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Naturbeschreibung 2 2 2 2 1 2 — — 11

Physik uud Chemie — — — — 1 2 5 5 13

Schreiben 2 y 1» — — — 5

Zeichnen — 2 2 2 2 2 2 12**

Gesang 2 2 3 7

Turnen 3 3 3 9

Summa 30 30 34 35 35 35 35 36

^ für die Schüler mit schlechter Handschrift,

außerdem 2 Stunden Linearzeichen für die Klaffen Olli,—Ol,
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3. Übersicht über die im ttb^elailseilen Schuljahre behandeltell Ltlirnttfgnlieii.
(In abgekürzter Form.)

Da die durchgenommenen Unterrichtsstoffeder einzelnen Klassen sich genan an die amtlichen
„Lehrausgabenfür die höhereu Schulen in Preußen" anschließen, so beschränkt sich die folgende
Übersicht auf die Schriststeller-Lektüreund die Aufgaben zu den deutschen uud deu neusprachlichen
Aussätzen der oberen Klassen.

Prima.
Deutf ch, Lektüre: Goethe: Iphigenie, Torquato Tasso, Schiller: Über das Erha¬

bene, Was heißt und zu welchem Ende studiert man Universalgeschichte,Gedaukeulyrik, Hebbel:
Agues Bernauer, Privatlektüre: Goethes Dichtung uud Wahrheit, Griilparzer: Der Traum ein
Leben, ShakespearesRichard III.

Themata der Aufsätze: l) n. Wie stellt sich das Volk iu Shakespeares Julius Cäsar,
Goethes Egmont uud Schillers Wilhelm Tell dar? b. Walther von der Bogelweide als Dichter und
Mensch iu seinen Sprüchen und Liederu. 2) Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, und Ludwig XIV.,
eine Gegeuüberstellung.3) Der KönigsleutuantGraf Thorane. 4) Die Zustände Italiens zur Zeit
des Torquato Tasso. (Klasfenaussatz).5) Die Prinzessin in Goethes Tasso. K) Wie erklärl sich das
starke Wachstumder deutscheu Großstädteseit der Mitte des l!>. Jahrhunderts? 7) Die Bedeutung
des Bildes der Göttin in Goethes Iphigenie. (Klasfenauffatz).8) Im Leben ist Vergessennicht
die letzte Tugend. (Prüfungsarbeit), l)) Schuld uud Sühne in Goethes Tasso. (Prüfungsarbeit
der Extraneer).

Lateinisch. Lektüre: t4ura?, ausgewählte Oden aus Buch I—III. Teubuer, Schultext.
I.ivius, XXII. Tenbner, Schultext.

Französisch. Lektüre: 1. Lorneille: l.e Licl. 2. Eignet: kU8wire cle In re-
volution lrnn^ni8e. Ausg. lZ., Velhagenund Klasing.

Themata der A uff ätze: 1. k^aeonte^I'kistoii-e cle la Loncjuste cle I^ngleterre
^nr les Normans. 2. ^ppreeie? les i-esult^ts Zenernux cles croisacles. 3. Lummenl freclerie
le OrnncI n-t-il necjui8 In Lilesie? (Klassenaussatz). 4. ssnevnte^ I'expeclition 6'liA^pte ju8^u'nu
retour cle I^npoleon I. en Trance. 5. l^neonte^ In enmpnZne cle I?u88ie (1812). (Klassenaufsatz).
6. l^neonte? In eampnZne cle l80b et I8V7 et moirtre? In perissanee cle Napoleon en irnite
cle Tilsit. 7. iVlnrie Ltunrt, reine ci'liL088e. (Prüfungsarbeit). 8. ^ppre^ie? le rgle cle l^re-
clerie II. clnn8 Ilristoire clu cleveloppement cle In monnrelrie prussienne. (Prüfungsarbeit der
Extraneer).

Englisch. Lektüre: I. Lknkespeare: Julius LaesÄr. Velhagen und Klasing.
2. l4ume: ()ueen kili^nbetlr. Ausgabe ö. Velhagenund Klasing.

Mathematische Aufgaben für die Reifeprüfung: I. Ein Tropez zu
zeichnen; gegeben sind n-j-b-j-cl—c, e, Ir, «-j-k. 2. Die Hanpldiagonale eines rechtwinkligen Pa
rallelepipedons beträgt l/' 29 m, die drei Kanten sind zusammen 9 m, uud der Raumiuhall ist 24 cdni.
Wie groß ist der Radius einer Kugel, welche mit dem Körper gleiche Oberfläche hat? 3. Ein Be¬
obachter hat von der Höhe li^--53 m am Ufer eiues Sees das Spiegelbild eines gegenüberliegenden
Höhenpunktes unter dem Depressionswinkel?.^34" 29^, und, nachdem er 13,7 m hinabgestiegen, unter
einem Depressionswinkel k—29" 27^ beobachtet. Wie hoch liegt der Puukt über der Oberfläche des
Sees? 4. Die Seiten eines Dreiecks haben die Gleichuugen ^—3x-j-4^0,: 4^-j-5x—.">2^-0,
IZL: x—19---9. Wie groß sind die Seiten, Winkel, die Seitenhalbierendenund der Flüchen
inhall des Dreiecks?

A nsgaben für die Extraneer: 1. Ein Dreieck zu zeichnen, gegeben sind ^Vc,
«—k. 2. Mehrere Kauflenle legen eine gewisse Summe zusammen,und zwar jeder fo viel Mark,
als ihrer sind, mit Ausnahme zweier, von denen der eine 1s>, der andere 29 M. mehr eingelegt hat.
Bei dem mit dieser Snmme geführten Geschäfte gewinnen sie eine Anzahl Prozente, die viermal so
groß ist, als die Anzahl der Kanfleule. Der Gewinn beträgt 344 M. Wieviel Kaufleute waren
es, und wieviel legte jeder ein? 3. Lissabvn hat eine geographischeBreite c^,^38" 43^ und eine



geogr. Länge 7' westlich, Madras hat die geogr. Breite '^^130 4' nördlich nnd die geogr.

Länge 14^ östlich. Den Inhalt des Kuge'ldreiecks Lissabv»-Madras-^)!ordpol zn berechnen

und das Größenverhältnis dieses Dreiecks zur ganzen Oberfläche durch einen Stammbruch darzustellen.

4. Die Ecken des Dreiecks haben die Koordinate» L----t,3; L^">,2. Welches sind die

Gleichungen seiner Seiten, wie groß ist sein Inhalt, welches sind die Gleichungen der 3 Höhen- und

der 3 Schwerlinien?

P h i) s i k a l ische Aufgabe für die Reife p r ü f » » g : Die Brechung des Lichtes

dnrch Linse». Aufgabe: Eine Sammellinse und eine Zerstreunugsliuse sind in einem Abstand von

1l> cm zentriert aufgestellt. Durch das Zusammenwirken beider entsteht von einem lenchteudeu

Pnnkte, der sich auf der Achse der Linsen nnd M cm vor der ersten befindet, ein Bilv, das 22,'> cm

hinter der zweiten Linse liegt. Rückt man die zweite Linse so dicht au die erste, daß der Abstand

zwischen beiden unberücksichtigt bleiben dars, dann entsteht das Bild W cm hinter der Liufeu-

kvmbination. Welches sind die Brennweiten der beiden Linsen?

Für die Extraneer: Inwiefern bildet die Wellenlehre die Grundlage der akustischen

Erscheinungen? Aufgabe: Eine gedeckte Pfeife und eine ki^I,2 in lange Saite geben den gleichen

To». Verlängert mau die Saite um 0,92 m, so treten Schwelmngen in der Sekunde aus.

Welche Länge hat die Lippenpfeife?
Ober-Sekunda.

Deutfch. Le k t ü r e: Hermann nnd Dorothea, Maria Stuart, Schillers kulturhistorische

Gedichte. Nibelungenlied nnd Gudrun (Velhagen n. Klasing), Abschnitte aus dem Nibelungenlied

nnd Gedichte Walthers von der Vogelweide im Urtext. Privatlektüre: Hebbels Nibelungen uud

Goethes Götz vvu Verlichingen.

The m a t a d e r A n f s ä tz e: 1. Der Einfluß des Ackerbaues auf den Gang der mensch¬

lichen Knltnr. 2. Ratibors landschaftliche Umgebung. 8. Die französische Revolution als der welt¬

historische Hintergrund von .Goethes Hermauu uud Dorothea. 4. Die Königin Elisabeth in Schillers

Drama Maria Stuart. (Klassenanssatz). >">. Wodurch hat Schiller es verstanden, in seinem Drama

Maria Stuart nnfere Teilnahme für seine Heldin zn erwecken. <i. Die Verfassung Lykurgs und die

altrömische Verfassung. 7. Die Treue im Nibelungenliede. 8. Klassenaussatz.

Lateinisch. Lektüre: Ovicl. ülewnrorplros. Buch VI.—XII. Ausgabe Tegge. Li-

cero ele imperio Ln. ?ompesi. Teubuer Schultext.

Französisch. Lektüre: 1. 8cribe, I^e verre cl 'euu. 2. IZlnrekin, Leenes cle Ici
Involution iran^aise.

Engtisch. Lektüre: l. ssambles ttirougti I^onclon. 2. Mrc -iulu)', "ske Duke oiNoninontti.

Unter-Sekunda.

Deutsch. Lektüre: Schillers Wilhelm Tell uud Jungfrau vou Orleans. Schillers

Lied von der Glocke uud Dichter der Freiheitskriege.

Themata der Aufsätze: 1. Kleines ist die Wiege des Großen. 2. Welche Charak¬

tereigenschaften verrät Tell bei der Rettuug Baumgartens? (Klassenanssatz.) 3. Charakter der

Gertrud in Schillers Drama „Wilhelm Tell". 4. Die Gewalttaten der Landvögte in Schillers

„Wilhelm Tell" und ihre Bestrafung. (Klassenanffatz). 5. Welche Umstände führen zur Entdeckung

der Mörder des Jbykns? 6. Jsabean und Johanna als Friedensstiftern»»«!». (Kl. Anff.) 7. Wieso

Iteht Johanna bei dem Zusammentreffen mit Moiitgvmery auf der Höhe ihrer Beinfserfülknng?

8. Welche Anklage erhebt Thibaut gegen Johanna, nnd warnm schweigt sie? 9. Bedeutung des

Feners für deu Menschen. 10. Die mannigfaltige Anwendung der Glocke im menschlichen Leben.
(Klassenanssatz).

Lateinis ch. Lektüre: Ovicl Newinorpli. Bnch I—VI in Ausw. von Tegge. Bert.

Weidmann. cle bello civil! I III nach Auswahl, Teubuer.

F r a n zosi s ch. Lektüre: lZoissonnüs, I^nL Iciinille penclant la Auerro cle 1870/71.
Englisch. Lektüre: I'reeman, I4istor^ ot tke ^sornrun Lon^uest ok LnAluncl.
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Ober-Tertia.
Lateinisch. Lektüre: Laes. cl. dello Oall. II. III. IV, 29 ff.
Französis ch. Lektüre: Louvestre, coin clu keu. Ausgabe Perthes.

Llnter-Tertia.
Lateinisch. Lektüre: Laes. 6. bellc. O^II. IV, 1—19. VI, 9—28. I, 1—29.

Quarta.
Lateinisch. Lek t ü r e: Cornelias Nepos: Der ältere Miltiades, der jüngere Miltiades,

Themistokles, Aristides, Aleiibiades, Pelopidas Epaminondas,Hannibal, der ältere Publius Kornelius
Seipio.

4. Mitteilung über den technischen Unterricht.
Turnen: Die Anstalt besuchten im Sommer 214, im Winter 211 Schüler.

Von diesen waren besreit:

Vom Turnunterricht überhaupt: Von einzelnen Übuugsarteu:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im Sommer tö, im Winter 17. im Svmmer —, im Winter —

Aus anderen Gründen! im Sommer 3ö, im Winter 25. im Sommer —, im Winter —

Zusammen also von der Gesamtzahl
der Schüler:

im Sommer 52, im Winter 42. im Sommer —, im Winter —.

Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 3 Turnabteilungen; zur kleinsten
von diesen gehörten 48, znr größten 59 Schüler. — Außer einer besonderenwöchentlichen Vor-
turuerstuude im Winter sind sür den Turnunterricht wöchentlich insgesamt 9 Stunden angesetzt.
Im Sommec wird je eine Stunde wöchentlichauf das Spiel verwendet. — Das Turueu findet in
der etwa 19 Minuten von der Anstalt entfernten Tnrnhalle und im Sommer bei schönem Wetter
ans dem au die Halle grenzenden Turnplatze statt. Turnspiele werden hauptsächlich im Sommer
ans dem au den Stadtpark grenzendenRasenplatzeveranstaltet. Bei ungünstiger Witterung wird
in der Turnhalle vder auf dem Turnplatzegespielt. Turnlehrer B e i e r.

Schlittschuhlaufen : Infolge des ungünstigen Wetters war die Eisbahn nur kurze Zeit im
Betrieb; das Turnen fiel nur einige Male ans, und au seine Stelle trat Schlittschuhlaufen.

Schwimmen : Der von der Militärbehördein der Oder eingerichteteund von einem Ser¬
geanten beanfsichtigteBadeplatz bot eine gute Gelegenheit für die Schüler, die Schwimmkunst zu
lernen vder sich dariu zu vervollkommnen.

Fr ei schwimm er sind 42 Schüler; 6 davon haben das Schwimmen erst im letzten
Svmmer erlernt.

Schülernlder»: An dem im Jahre 1908 dnrch den hiesigen Ruderverein eingerichteten
Schülerrudern beteiligten sich 19 Schüler der Prima und Sekunda; dieselben wurden vom
Tnrnen befreit. Es wurde vom Mai bis zum Oktober gerudert und zwar Mittwoch und Sonnabend
nachmittags abwechselnd2 bis 2^ Stunden. SämtlicheTeilnehmerhaben mit Erfolg den Ruder-
übuugeu obgelegen, einige vvu ihnen mit recht gutem Erfolge.

GcsliW: 7 Stunden. Im ersten Chor sind die geübten Sänger der Klassen I—IV, im
zweiten Chor die stimmbegabten Schüler der Klassen V nnd VI, im dritten Chor sind die weniger
geübten Schüler der Klasseu V nnd VI. Gebraucht wird: Kothe, Liederstranß, Teil I und II.

Lehrer am Realgymnasium Strocka.
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5. Verzeichnis der Lehrbücher, welche von Ostern l9N nn im Gelunnch sind.

Unterrichtsfach Titel des Buches Klasse

Religion kath.

Religion evnng.

Neligivn indisch
Deutsch

Lateinisch

französisch

Diözesan-Katechismus.
König, Handbuch für den katholischenReligionsunterricht.
Schuster-Mey,Biblische Geschichte.
Krieger, Memorierstoff.
Noack, Hilfsbuch, Ausg. IZ. Berlin, ?lieolaifche Verlagsbuchh.
Preuß, Biblische Geschichten.
Levy, Biblische Geschichte, herausgegeben von Badt.
Regeln nebst Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung.
Hopf 6 Paulsick, deutsches Lesebuch, 1. Teil, 1. Abt.

„ ,/ „

„ „ „ „ „ Abteilungfür Tertia und
Untersekunda.

„ „ „ „ „ Abteilung für Obersekunda
und Prima.

Schiller, Wilhelm Tell s ^
Schiller, die Jungfrau von Orleans, / ^>-'lhagcnu. ^lastng.
Wallcnstcin, Herinaun uud Dorothea, Privatlektüre: Hebbels

Nibeluugen,ShakespearesJulius Cäsar.
Sophokles' Antigonn,Schillers Braut von Messiua,Lessiugs
Laokoon nnd Haniburgische Dramaturgie;Privatlektüre: Lessiugs
Nathan und Emilia Galotti, Grillpargers Sappho.
Osterinann, lateinisches Übungsbuch, Ausgabe l. Teil

„ „ „ „ „
„ „ „ „

^ 4„ „ ^ ^ „
Müller, Lateinische Schulgrainatik,Ausgabe
Laesari8 commentgi ii cle bellc» gÄ>Iico, Schultext v. Teubner.
Lge8ar, kellum civile, herausg. von Dinter, Teubner.
Oviel, IVIetkamorpkosen,herausgegebenvon Tegge, Berlin,

Weidmann, l. Teil.
Lcillust, Latilincl u. luAurtlia, Schnltext v. Teubner.
Veigil, I—VI., Schultext vou Teubner.
l.iviu8, Buch XXIII, Schultextvou Teubner.
Ploeh-Kares, Elementarbuch, Ausgabe lZ.
Ploetz-Kares,Sprachlehreund Übungsbuch IZ.
Krön, Stoffe zu Sprechübungen.
lZruno, tour cle Icl I^nce par cleux l^nwnts. Ausg. IZ.

Velhagen u. Klasing.
^rkmann-LIilltn^n, t^istoire cl'un conscrit cle 18 >Z.

Ausg. IZ. Velh. u. Kl.
LancIeauMacIemc>i8eIIecle laLeigliLie, Neformausg. Belh.u.Kl.
IVIIckelet, ?rLcis cle Iliistoire moclerne. Ausg. IZ. Belh. u. Kl.

VI—V
Ulli—I
VI—IV
VI—I
um—I
VI IV
VI - IV
VI—I
VI
V
IV

um—Uli
Oll u, I
Uli

Oll

I
VI
V
IV
III u. Uli
IV—l
um u. »III
Uli

Uli—011
01l
I
I
IV u. um
um—i
0111-01

Olli

Uli
011
Oll
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Uuterrichtsstuse Titel des Buches Klasse

französisch

Englisch

(beschichte

Erdkunde

Mathematik
und Rechnen

Nntnnvisseu-
schnften

Gesang

Notiere, I^es iemmes g^vllntes. Ausgabe 13. Flemming.
I^ankre^, Lampg^ne cle I80b-7. Nesorniausg.Nenger.
Deutschbeinuud Willenberg, Leitfaden für den englischen

Unterricht, 1. Teil, Elementarbnch, Cöthen, O. Schulze.
Dentschbein und Willenberg,Leitfaden,2. Teil.
Krön, Stoffe zu Sprechübungen.
^runee8 kurnett, Mittle I^orcl I^nuntleroy. G. Freytag.
^ranei8 VVeb8ter, Ike lslcuicl ke^lm. Neformausg., Belh.u.Kl.
IVIliLuuIu^,l^i8taricAt 8cene8 kmcl 3l<etsL>^e8 lioiu tbe

t^i8tor^ vi LriAlkme!. Fleimning.
Llinke8pc!lre,N^eketti, Ausgabe L. Flemming.
klueauln^, Ln^lÄiicl betöre tlie k^e8toration. lZ. Ausgabe

von Nelhagenu. Klasing.
Nenbaner, Lehrbuch der Geschichte, 1. Teil.

// » ,? // "' »
// /, „ ,/ »

4. u. 5. Teil.
E. v. Seydlitz, Geographie, Ausgabe 0. Heft l.

2.
3.
4.

Lange, Vvlksfchnlatlas.
Diercke nnd Gaebler, Schulatlas snr höhere Lehranstalten.
Blümel-Pflüger, Aufgaben zum Zifserrechnen. Neu bearbeitet

van Türk. Heft 4, 5, (Z.
Kambly-Nveder,Ausg. IZ. für giealgymnasien. Planimetrie.

„ „ „ Trigonometrie.
„ „ „ Stereometrie.

Gausz, fünfstellige logarithmische und trigonometrische
Tafeln. Kleine Ausgabe.

Wosfidlo, Leitfaden der Botanik u. Zoologie.
„ Anfangsgründeder Mineralogie.

Schmeil, Leitfadender Botanik und Zoologie.
Sumpf, Grundriß der Physik.
Lvhrscheidt, Lehrbuch der anorganischen Chemie.
Kothe, Licderstrauß. 1. und 2. Teil.
Kothe Choräle und Lieder für den katholischenGottesdienst.

I

III
Olli—I
0111—01
Uli
011

011

I
IV
UIII-UII
011
I
V
IV
Ulli
0III
Uli
0II-I
Vl-V
IV-I

Vl-IV
IV-Uli
011 u. I
I

II-1
IV-II
II—I
VI u. V
0III-I
II—I
VI-I
VI—I

Als Reißzeuge für den mathematischen und Zeichenunterrichtwerden die der Schlesischeu
Reißzeuge- und Metallwarenwerkevon Otto Mertz in Lvwenbergi. Scht. empfohlen. Dieselben
sind iu den hiesige» Buchhandlungen uud Papiergeschästen zn haben.



10

II. PerfüstiiillM des Königlicht» Provinznü-Tchiil-KMstiilms zn Breslau.

I'.uo. 28. Juni. Miuisterial-Erlaß Vvm 13. J»»i 1910. I» allen Schulen sind an den

Tagen, an denen Tnrnnnterricht oder Turnspiele nicht stattfinden, 5—10 Minuten lang Übungen

für das tägliche Turnen im Sinne des H 24 der Anleitung für das Knabenturnen vorzunehmen.

Für alle Schulgattniigen bleibt es die vornehmste Aufgabe des Turnunterrichts, durch

eiuen möglichst anregenden Betrieb die Betätigung in gesunden Körperübnngen der Jngend zum
unverlierbaren Bedürfnis und zu einer anch freiwillig außerhalb der Pslichtstuuden und über die

Schulentlassung hinaus gern geübten Lebeusgewohnheit zu machen. Die Einrichtung freier

Spielstuuden vder Spielnachmittage ist hiernach tniilichft zn fördern.

1910. 21. Dezember. Die Ferien für das Jahr 1911 werden in folgender Weife fest¬

gesetzt: 1. Ostcrfericii: Schulschluß: Dienstag, den 4. April. Anfang des ncueu

S ch uljahres: Donnerstag, den 20. April. 2. PfinMcrieii: S ch u l s ch l u ß : Freitag, deu

2. Juui. S ch ulanfa u g: Freitag, den 9. Juni. 3. Sommcrseneii: S ch u l s ch l u ß : Dienstag,

de» 4. Juli. S ch u laufang : Dienstag, deu 8. August. 4. Herlistferien : S ch n Ischl n ß: Sonn

abend, den 30. September. Schulanfang: Mittwoch, den II. Oktober. 5. Weihiiachtsferie»:

Schulschluß: Donnerstag, den 21. Dezember. S ch u l a u f a n g: Donnerstag, den 4. Januar 1912.

Schluß des Schuljahres: Sonnabend, den 30. März 1912.

III. Geschichte der Answlt.

Das Schuljahr 1909/10 wurde Sonnabend, den 19. März, in üblicher Weise mit der

Bekanntmachung der Versetzungen nnd Verteilung der Zeugnisse beschlossen. Mit dem Jahresschnl-

schluß wurde die feierliche Entlassung der Abiturienten verbunden. Nach dem Gesänge des Schottischen

Volksliedes für gemischten Chor: „Hinaus zog des Hochlands kühner Sohn" hielt der Direktor

au dieselben eine Ansprache. Anknüpfend daran, daß die 3 Abiturienten zu Ostern 1901 gleich¬

zeitig in die Sexta des Realgymnasiums eingetreten seien und vor wenigen Tagen die Reifeprüfung

ehrenvoll und mit Auszeichnung bestanden hätten, wies er darauf hin, daß diese Tatsache einen

unträglichen Beweis dafür liefere, daß es jedem nicht unbegabten Schüler recht gut möglich sei,

in 9 Jahren sämtliche 9 Klassen des Realgymnasiunis durchzumachen. Darauf wünschte er den

Scheidenden Zufriedenheit in ihrem zukünftigen Berufe und zeigte, daß das große Geheimnis, glück¬

lich zu sein, darin bestehe, zu arbeiten und Gutes zu tun. Müßiggang sei aller Laster Ansang,

»ach getaner Arbeit sei gut ruhen, nnd ein gutes Gewissen sei das beste Ruhekissen. Nach dein

Gesänge des Liedes „Nun zu guter Letzt", gem. Chor von Mendelsohn überreichte der Direktor

in einer Ansprache dem Unterprimaner Waldemar Weyrich das vom Schlesischen Bismarckverein

zu Breslau ihm verliehene Werk „Bismarcks Gedanken nnd Erinnerungen" nnd gab die Beisetzungen

bekannt. Mit dem Vortrage des Mendelssvhnscheii Liedes: „Kommt, laßt uiiS gehn spazieren"
endete die Feier.

Das neue Schulja h r wurde Dienstag, den 5. April, in herkömmlicher Weise eröffnet,

nachdem am Tage vorher die angemeldeten Schüler geprüft und davon 54 aufgenommen worden

waren. Bei der in der Aula abgehaltenen Eröffnungsfeier wurden vom Direktor nach einer An¬

sprache desselben über Fleiß, Aufmerksamkeit und Betragen die Schulgesetze in Gegenwart der

gesamten Schnlgemeinde vorgelesen uud besprochen. Der'Sängerchvr sang zn Ansang ver Feier:

„Komm, Geist uud Schöpfer", Gregorianische Ehoralmelodie, für gem. Chor, zum Schluß: „Marien-

würinchen, setze dich auf meine Hand", gem. Chor nach R. Schnmann.

Die Pfingstferien dauerten vom 14. bis zum 19. Mai.

Die am 25. Mai unter Führung der Ordinarien in nähere und entferntere Umgegend von

Ratibor veranstalteten K l a s s e n a u s f l ü g e waren vom schönsten Wetter begleitet uud verliefen

ohne Unfall und Störung. Die Schüler der obcren Klassen, Prima und Oberseknnda, waren unter
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Führung des Direktors bereits am 24. Mai mit der Eisenbahn über Jägerndorf und Freudenthal
nach Klein-Mvhrau gefahren, hatten von dort aus über den Kapellenberg den Peterstein bestiegen
und waren über die Hohe Heide »ach Franzens Jagdhaus marschiert. Aon da hatten sie nach
knrzer Rast den Weg fortgesetzt und waren dnrch den wilden St ei »graben über den Alt¬
vater nach der S ch w e i z e r e i marschiert hier wurde übernachtet. Am andern Morgen ging
der Marsch über den roten Berg, das Haidebrünnel bis zur H o ch schar fortgesetzt, worauf
der Abstieg nach R a m s a u erfolgte. Auf der Rückfahrt von dort nach Natibor wurde unterwegs
in Niklasdorf ausgestiegen und den herrlichen Anlagen des Bades Ziegenhals ein Besuch
abgestattet.

Am Montag, den 4. Juli, Vormittag 8 Uhr wurde die hundertste Wiederkehr des Todes¬
tages der Königin Luise durch eiue Schulfeier festlich begangen. Nach dem Gesänge des
Liedes für gem. Chor von Malan „Harre, meine Seele" trugen vor die Schüler:

1. Walter Robl (Olli) Anf den Tod der Königin von Max von Schenkendorf.
2. Max Seidel (Uli) An die Königin Luise von Kleist.
3. Richard W i e s ch o l l e k (OII) Vor Rauchs Büste der Königin Luise Vvn Theod. Körner.
4. Wilhelm Geyer (Ol) An die Königin Lnise Vvn Theod. Körner vor.

Hierauf folgte der Gesang des Liedes „Ich Hab' mich ergeben",Volksweisefür gem. Chor. Die
Festrede hielt der Direktor; er gab in derselben ein Lebensbild der allgeliebten Königin und
legte ihre Bedeutungfür die Erhebung Preußens uud Deutschlands im Jahre 1813 dar. Mit dem
Vortrage des Liedes für gemischten Chor von Lwoss „Gott sei des Kaisers Schutz" wurde die
Feier beschlossen.

Die Svmmeiferien dauerten vom ö. Jnli bis zum 8. August. Bei der Schlußfeier vor
denselben, am 5. Juli, begrüßte der Direktor den Oberlehrer R uprecht und führte ihn in sein
Amt ein. Daraus widmete er dem Oberlehrer Dr. W. Gie r t h, der am 1. Juli aus dem Lehrer¬
kollegiumausgeschieden war, um eiue Oberlehrerstelleam Gymnasium in Waldenburg zu über¬
nehmen, ehrende Worte und sprach ihm insbesondereden Dank dafür aus, daß er es verstanden
habe, seinen Schülern aus dem reichen Schatze seines Wissens tüchtige Kenntnissebeizubringen.
Der Sängerchor der Anstalt sang bei dieser Feier zu Anfang: „Wer recht in Freuden wandern
will", gem. Chor von I. Dürrner; zum Schluß: „Das Wandern ist des Müllers Lust", gem.
Chor vou Carl Zölluer.

Am 28. Angust fand zwischen den Schülern des hiesigen Gymnasiums uud Realgymnasiums
ein Wettrudern statt.

Der Sedantag wurde am 2. September vormittags 8 Uhr durch einen Schulaktns festlich
begangen. Derselbe wnrde eingeleitet durch das Vvni Sängerchor gesungene AltniederländischeDa»I>
gebet; darauf trugen vor:

Kurt Förster (Ulli) Hnrra, Germania! vvn Freiligrath.
Erich R e i s ch (IV) König Wilhelms Auszug und Rückkehr von Ernst Curtins.
Erich Kühn (V) Der deutsche Rhein von Becker.
Otto Bode (VI) Des deutschen Knaben Tischgebet von Karl G e r v k.

Nach dem Gesänge des Abschieds- uud des Kriegsliedes,zweier Altuiederländischer Volksliederfür
gemischten Chor mit Klavierbegleitung,bearbeitet von Eduard Kremser, hielt Herr Professur
Jaschke die Festrede. Er sprach über die Entstehung des Krieges vvn 1870/71. Zum Schluß
sang der Sängerchor das Lied „An Deutschland", gemischterChor Vvn Julius Otto.

An diesem Tage wnrden auch die von der Stadt Ratibvr zur Verfügung gestellten 72
Exemplareder Festschriften „Königin Lnise" vvn Rogge, Hölzel, Rehtwischund Petrich unter die
Schüler verteilt.

Am 12. September hielt der Physiker A. Stadhagen aus Breslau einen außerordentlich
lehrreichen mit Experimenten verbundenen auch für die Schüler der unteren Klassen verständlichen
Vortrag über die Wunder der flüssigen Lnft.

Am 28. September Nachmittag veranstalteten die Herren Oberlehrer Babivch mit den
Schülern der Quinta und Lehrer Strvcka mit den Schülern der Sexta Spaziergänge nach der Aussicht.
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Am 1. Oktober wurde das Sommerhalbjahrmit einer Ansprache des Direktors, worin
er auf die Bedeutung der Zeugnisse hinwies nnd die Schüler ermahnte, die Ferien zur Erholung
uud Kräftigung gut auszunützen, geschlossen. Die Feier wurde dnrch den Gesang des Liedes: „Ich
kenn' ein' hellen Edelstein",gem. Chor nach I u l. Otto, eingeleitet nnd dnrch den Gesang des
Liedes: „O Täler weit, o Höhen", gem. Chor von Mendelssohn, geschlossen.

Nach Beendigung der Michaelisferien wurde am l2. Oktober das Winterhalbjahr durch
eine schlichte, eruste Feier eingeleitet. Nach dem Gesänge der Gregorianischen Choralinelodie:
„Komm, Geist und Schöpfer" gedachte der Direktor zunächst des schweren Verlustes, den das
Realgymnasium durch den am 9. Oktober nach kurzem, aber schwerem Leiden erfolgten Heimgang
feines hoffnungsvollen Sohnes, des UntersekundanersRudolf Knape, erlitten hatte und
erläuterte darauf die Schulgesetze, wobei er auf die wichtigsten Bestimmungen derselben hinwies.
Der Sängerchorsang zum Schluß: „Harre, meine Seele", gem. Chor von Cäsar Malan.

An der Beerdigungdes allbeliebten Schülers nnd Mitschülers, die am Nachmittag dieses
Tages stattfand, beteiligten sich das gesamte Lehrerkollegiumuud alle Schüler des Realgymnasiums.

Am 12. November besuchtendie Schüler aller Klassen des Realgymnasiums unter Führung
ihrer Ordinarien die von der hiesigen Ortsgruppe des DeutschenFlottcnvereins veranstaltete
K r i e g s - M a r i n e - Au s st e l l u n g.

Am 17. November überbrachteeine Deputation des Lehrerkollegiums, bestehend aus dem
Direktor, Professor Dr. Gierth und Oberlehrer Babio ch, dem Herrn Oberbürgermeister
Bernert die Glückwünsche des Realgymnasiums zu seinem 25jährigen Dienstjubiläum,

Am Sonntag, den 27. November, beteiligten sich an der ans Anlaß des Kirchenbesnches
Sr. Majestät des Kaisers veranstalteten Spalierbildnng ein Teil der Lehrer und alle Schüler des
Realgymnasiums.

Bei der Schulfeier vor den W e i h n a ch t s f e r i e n, die vom 22. Dezember bis zum
3. Januar dauerten, ermahnte der Direktor zunächst die Schüler, die iu den Zeugnissen gemachten
wichtigen Bemerkungen zu beachten uud wies alsdann auf die Bedeutung des bevorstehenden Weih¬
nachtsfestes, als eines Festes des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung, hin. Der Sängerchor
sang hierbei zu Anfang: „Lob und Ehre und Weisheit und Dank", gem. Chor von Joh. Seb. Bach,
znm Schluß: „Es ist ein Nos' entsprungen", gem. Chor, Tonsatz von Michael Prätorius.

Am 11. Januar 1911 unterzog der fürstbischöflicheKvmmissariusfür die Revision des
Religionsunterrichts an den höheren Lehranstalten der Provinz Schlesien, Herr Prof. Dr. B n ch w a l d
ans Breslau, den katholischen Religionsunterrichtdes Realgymnasiums einer eingehenden Revision.
Derselbe ließ alle Klassen prüfen und überzeugte sich auch persönlich von den Kenntnissender Schüler.
Nachdem er seine Wahrnehmungen dargelegt und die Schüler ermahnt hatte, die im Religionsunter¬
richte erhaltenen Lehren auch im Leben zu betätigen, hielt er zum Schluß auch eine Probe im
Kirchengesange ab.

Am 14. Jannar nachmittags unternahmHerr Oberlehrer Babioch mit den Schülern der
Quinta einen Ausflug nach der Aussicht.

Am 27. Jannar vormittags 10 Uhr wurde zur Feier des Geburtstages S r. Ma¬
jestät des Kaisers ein öffentlicher Schnlaktus abgehalten. Die Feier wurde eingeleitet mit
dem Gesänge des Psalmes „Kommt laßt uns beten", gem. Chvr von Moritz Hauptmann, dnrch den
Sängerchor des Realgymnasiums. Hierauf trugen vvr:

ü) „Zum Geburtstage des Kaisers", Gedicht von E. zu Schirseld: Erich Kühn (V).
b) „1871—1901", Gedicht von Buchhorn: Ernst Schulpig: (Olli)
c) „Grüß Gvtt Dich heut auf DeutschlandsThron", Gedicht von Krösell: Walter

Kelifchvwski (Uli).
cl) „Zum 27. Januar", Gedicht von Thieme: Max Dnda (Oll),
e) „Gedenk, daß du ein Deutscher bist", Gedicht von Martin: Rudolf Rvbl (UI).

Nach dem Gesänge des deutschen Matrofeuliedes „Hurra! Ihr blauen Jungen!" Gem. Chvr von
Th. Scharff, hielt Herr Professor I a s ch k e die Festrede. Er sprach über die Wiederherstellung
des neuen Deutschen Reiches nnd die Kaiserproklamation am 18. Jannar 1371.
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Nach dem allgemeinen Gesänge der 1. Strophe der Vvlkshymnedankte der Direktor
den anwesenden Gästen für ihr Erscheinenund verlieh mit einer Ansprache dem Oberprimaner
Friedrich Max das von der Verlagsbuchhandlung Alfred Jansen in Hamburg geschenkte Werk
„Friedrich von Müller, Erinnerungenaus den Kriegszeiten 1806—1813" sowie dem Unter¬
sekundaner Walter Stordel das von Sr. Majestät geschenkte Werk „Wislieenus, Deutsch¬
lands Seemacht einst und jetzt" als Prämien. Mit dem Gesänge des Liedes: „Unserm Kaiser!
Zinn deutscher Wald, gib deine schönsten Reiser!" Gem. Chor von H, Marschner, schloß die Feier.

Am 8. März, fand, nachdem vom 13! bis 17. Februar die schriftlichenPrüfungsarbeiten
angefertigtworden waren, unter dem Vorsitze des KöniglichenProvinzialschulratesK l a u die münd¬
liche Reifeprüfungstatt; derselben wohnte als städtischer Kominissarius Herr Stadtrat Dr. Proske
bei. Es bestanden die OberprimanerWilhelm Geyer, Hans Iendrissek, Friedrich
M a x, Walter S ch r a m e k, Heinrich Thu m und Waldemar Weyri ch (S. IV, 3.)

Am 9. März wurden ferner die vom Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiunizu Breslau
dem Realgymnasium zur Reifeprüfung überwiesenenFräulein Lueie Albers, Erna Frieden-
thal und Elifabet Simuudt geprüft. Alle drei erhielten das Zeugnis der Reife. (S. IV, 3.)

Am 22. März fand in der ersten Vormittagsstuude die feierliche Entlassung der Abiturienten
statt. Anknüpfend an den Beginn des Frühlings legte der Direktor feiner Ansprache das
GoethescheWort: „Volk und Knecht und Ueberwiuder,Sie gestehen zu jeder Zeit, Höchstes Glück
der Erdenkinder Ist doch die Persönlichkeit" zu Grunde uud ermahnte dieselben sich in der Person
Kaiser Wilhelms1. ein Vorbild der Pflichttreueder Vaterlandsliebeund der Gottesfurcht zu nehmen.
Am Schlüsse der Feier überreichte der Direktor nach einer Ansprache dem Unterprimaner
R u dols Robl das von der VerlagsbuchhandlungB. G. Teubner in Leipzig geschenkte Werk
„Schassen und Schauen", 2 Bande als Prämie.

Die Gedächtnistage der verstorbenen Kaiser Wilhelm und Friedrich wurden in
der gewohnten Weise begangen, indem die Lehrer, welche in der ersten Vormittagsstuudean diesen
Tagen unterrichteten, am Schlüsse der Stunde auf die Bedeutungdieser Tage knrz hinwiesen.

Die Zahl der am diesjährigen Ostertcrmin konfirmiertenevangelischenSchüler betrug 9,
während 27 katholische Schüler durch den Religionslehrer des Realgymnasiums Herrn Oberlehrer
L u x vorbereitetund am 25. März zum Tische des Herrn geführt wurden.

Im Laufe des Schuljahres wurden an den Schülern der drei oberen Klaffen unter Führung
des Oberlehrers Dr. Roelcke einige Fabrikanlagen in Ratibor besichtigt. Im zweiten Viertel¬
jahr wurde den E i s e n b a h n w e r k st ä t t e n, im vierten den Fabrikanlagenvon Ganz u. E o.
und dem Bohlerwerk ein Besuch abgestattet.

IV. Statistische Mitteilungen.
I- Zahl unö Durchschnittsalter öer Schüler.

01 VI 011 Uli 0III Ulli IV V VI Scl.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 7 6 7 15 21 27 43 42 46 214

2. Am Anfang des Winterhalbjahres 7 6 7 13 20 28 44 41 45 211

3. Am 1. Febrnar 1911 7 6 7 13 20 27 40 40 44 204

4. Durchschnittsalter am l. Febrnar 191 l 20,15 19,75 13,33 17,8 16,27 15,17 14,16 12,8 11,8 —
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Religions-, Siaawangeszörigl'ieiiÄ ûnd Beimiüsverlzältnissc der Schüler-

Konfession bezw. Religion Staatsangehörigkeit Heimat

Evange¬
lisch Katholisch Dissi¬

denten Jüdisch Preußen
nicht

preußische
Reichsau-
gelivrige

Aus¬
länder

Aus dein
Schulvrt

von
außerhalb

1. Am Anfang des
Sommerhalbjahres

»2 145 — 7 211 2 1 145 69

2. Am Ansang des
Winterhalbjahres 143 — 6 208 1 y 143 68

3. Am 1. Febrnar >911 öl 137 — 6 201 1 2 140 64

Z- Reifeprüfung.

Nr. ?! a in e n
Gebi

Zeit

rts-

O r t
Kvnsessivu

be^w.
Religian

Stand u. Wohnort
des Vaters

B e
desReal-

Gymn.Int,r

n ch
der

Jahr
Gewählter

Berns

1. Geyer,
Wilhelm

31. Oktober
1889

Natibor kath. Kaufmann in
Ratibor

ii 2 Medizin

2. I e n d r i s s e k,
Hans

21. Angnst
1891

Ratibvr kath. Hausbesitzer iu
Ratibor

10 2 Rechtswissenschaft

3. M a x, Friedrich 8. August
I89>

Ratibor kath. Glasenneister
in Natibor

9 2 Philvlvgie

4. S ch r a in e k,
Walter

26. Oktober
1888

Poln.
Tschamnien-
dors. Kr.
Strehlen

kath. Rittergutsbesitzer
in Ratibvr

6 3 Stndium der
Chemie

5. T h n in, Heinrich 22. Dezemb.
1890

Borsigwerk
O/S.

evang. Bergverwalter in
Borsigwerk O/S.

4V. 2 Medizin

6. Weyrich,
Waldemar

20. April
1892

Sternalitz,
Kr. Rosen¬

berg

evang. verst. Zollanfseher
in Ratibvr

9 2 Philologie

Geyer, Max und Weyrich wurden von der mündlichen Prüfung befreit.
Zu demselben Termine wurde auch drei auswärtigen Bewerberinnen die Reife zugesprochen,

Ihre Personalien sind folgende:
Philologie

Rechtswissenschaft

Medizin

1. Albers, Lneie I. Septbr.
1886

Natibor kath. Justizrat in
Breslau

2. F r i e d e n t h a l,
Erna

21. Septbr.
1893

Breslau evaug. verst. Fabrik¬
besitzer in Liegnitz

3. S i in u n d t,
Elisabet,

22. Juni
1887

Breslau evang. Rittergutsbesitzer
in Steglitz.
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Das Zeugiiis über die wissenschaftliche Befähigung für de» einjährig-sreiioilligen Militär¬

dienst habe» erhalte» 1910 Oster»: 9; Michaelis: 2; davon sind zu einem praktische» Berufe
übergegangen:

V. Stiftungen und UillersliihiiiMil vmi Schiiltin.

1. Das Kneuselfche Legat. Biax Spira (IV) 24 — Mark

2. Das Barts che Stipendium. Johann Krzikalla (UI)

20 Mk., Richard Wieschollek (Uli) 21,25 Mk - 41,25

2. Der S t i p e u d i e » f v u d s des Realgymnasiums.

Walter S t v r d e l (Uli), Walter L u d w i g (Uli), Max S e i d e l (Uli) je 20 Mk. (Z0,- „

4. Die Z! a e m i K n e u s e l s ch e Stift u n g. Wilhelm Balkarin

(Olli), Joses Starzinski (Ulli), Georg Kvfiel (lV) je 20 Mk 60,— „

5. Die I u b i l ä u m s - S t i s t u u g. Waldemar Weyri ch (VI) . . ^ 70,— „

Summe 255,25 Mark.

6. Freischule erhielten a. ganze: 10, b. halbe: 22 Schüler.

Gesche » kt wiirde dem Realgymnasium vom P r e u ß i s ch e » K u l t u s in i n i st e r i u in :

Dannemann, F.: Der naturwissenschaftliche Unterricht auf praktisch-heuristischer Grundlage, Hannover

und Leipzig, Hahn 1907. Vom Verfasser: Damoschke, Ad.: Geschichte der Nationalökonomie,

Jena, Fischer l910. Vom Rechnungsrat Montag: Verschiedene Mineralien aus Australien; vom

Bergverwalter Thum aus Borsigwerk: Eine Sammlung der Rohstoffe und Verhüttuugs-
produkte des Borsigwerks ; vou M ax L i ch t e n st e i n : Goldquarz uud Blauerde, vom Quartaner

L a ni i» i ch : Ein Schnabel eines Tukans; vom Oberlehrer Babio ch : Eine Sammlnng, da> stellend

die einzelnen Prozesse bei der Ziiikgewiimnng. Vom Untertertianer Holuscha für die Schüler-

bibliothek: Deutscher Sagenschatz von Prof. Dr. O. Richter.

Allen Spendern sei im N amen der A n st alt herzlicher Dank aus -
gesproche n.

VI. Mitteilttilgen.
n) An die Cltern und deren Söhne.

Dienstag, den 4. März, werden die Versetzungen bekannt gemacht nnd die Schul¬
zengnisse ausgegeben.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 20. April. Die Prüf u u g uud Auf¬

nahme der vorher bei der Direktion angemeldete» neuen Schüler findet Mittwoch, dcu l9. April,

vormittags 8 Uhr statt. Anmeldungen neuer Schüler nimmt der unterzeichnete Direktor

jederzeit entgegen; dieselben müssen durch den Vater oder dessen berechtigte» Vertreter persönlich

oder s ch ristlich geschehen. Die Schüler haben bei ihrer A nsna h in e vorzulegen ein Zeugnis

über ihren bisherigen Unterricht oder ein A b g a n g s z e u g u i s der bis dahin besuchten Anstalt,

einen Gebnrts- und Taufschein, einen Impfschein, oder, wen» sie das zwölfte

Lebensjahr überschritte» haben, eine Bescheinigung über die geschehene Wieder-

Impf u n g. Schreibbedarf hat jeder Schüler, welcher sich der Prüfung unterzieht, mitzubringen.

Wer von einer anerkannte» höheren Lehranstalt auf das Realgymnasium übergeht, braucht bei

Vorlegung eines günstigen Abgangszeugnisses nicht geprüft werden.

Die Aufnahme in die Sexta geschieht nicht vor dem vollendeten 9. Lebensjahre. Es

sind dann folgende V o r k e n n t n i f f e e r f o r d e r l ich: G e l ä u f i g k e i t iin L e f e n d e u tf ch er

nnd l a t e i ii i f ch e r Druckschrift, Kenntnisse der Redeteile, eine leser -
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liche und reinliche Handschrift, Fähigkeit, Diktiertes ohne grübe
orthographische Fehler nachzuschreiben, Sicherheit in den vier Grund¬
rechnungsarten mit ganzen Zahlen, Die Ausnahme neuer Schüler geschieht
in der Regel nnr zu Anfang des Schuljahres, d i. Ostern. Doch können ausnahmsweise auch
im Laufe des Schuljahres uud besonders zu Michaelis Schüler ausgenommen werden, welche
auf Grund ihres Abgangszeugnisses von einer gleichartigen Schule oder der Aufnahmeprüfung nach¬
weisen, das; sie vollständigans dem Standpunkt der Klasse stehen, in welche sie eintreten sollen.

Diejenigen Eltern, welche beabsichtigen, ihre Söhne dem Realgymnasiumzu übergeben,
werden darauf aufmerksam gemacht, wie wichtig es ist, daß die Kinder nach gehöriger Vorbildung,
insbesondere im Deutschen, rechtzeitig demselben zugeführt werde». Im allgemeinen be¬
sitzen diejenigen Schüler, die znm Eintritt in die Sexta erforderlichen Kenntnisse,welche die 3.
Klasse einer Volksschule, (4. Schuljahr) durchgemachthaben, d. i. mit vollendetem II). Lebensjahre.
Bei jährlicher Versetzung können dann diese Schüler nach k Jahren, also nach eben vollendetem
IV. Lebensjahre, die w i s s e n s ch a s t l i ch e Befähigung für d e n e i n j ä h r i g - s r e i -
willigen Militärdie n st, uud nach 9 Jahren, also mit dem vollendeten 19. Lebensjahre, die
Reifeprüfung (Abitnrientenexamen) ablegen. Es liegt im eigenen Vorteil der Eltern, diesen
Zeitpunkt nicht zu versäumen, da bei späterem Eintritt der Knabe in der Regel zu alt wird, um das
Realgymnasium durchzumachen; Knaben, die 12 I a h r e nnd älter sind, können nur ausnahmsweise
in die Sexta ausgenommen werden, ebenso ist die Aufnahme in die Qninta nach den vollendeten 13 ,
in die Onarta nach dem vollendeten 15. Lebensjahre in der Regel nicht zu gestatten. Jede private
Vorbereitnng für irgend eine höhere Klasse über die Sexta hinaus bleibt mehr oder minder ein¬
seitig und ist zn widerraten.

Das Schulgeldbeträgt vierteljährlich 32,50 Mark, für die Klasse Oll. u. I. 37,5V Mark
und wird an jedem zweiten Schultage nach den O st e r -, großen, Michaelis- und
W e i h n a ch t s f er i e n in der Anstalt erhoben. DiejenigenEltern auswärtiger Schüler, welche
das Schulgeldunmittelbar zu zahlen beabsichtigen, wollen dasselbe durch die Post Po st fr ei
mit Ab trag gebühr an die hiesige Stadthauptkasseeinschicken.

Freischule und Ermäßig» n g des Schulgeldes wird w ürdigen und be¬
dürftigen Schülern, die Gewähr dafür bieten, daß sie die ganze Anstalt durchmachen,gern
gewährt. Dieselbe wird stets nnr für ein halbes Schuljahr bewilligt, doch kann dieselbe wegen
Unsleißes oder aus anderen Gründen auch wieder entzogen werden. Gesuche um Freischulesind
schriftlich von den Eltern bezw. Vormündern bis zum Beginne eines jeden Schuljahres,
also bis zum 1. April und 1. Oktober, an den Magistrat der Stadt Ratibor zn richten.

I») An die Eltern und Pciiswnsgeberunserer Schüler.
Die nachfolgenden Mitteilungen haben den Zweck, einerseits die Eltern unserer Schüler

auf diejenigen Vorschriften der Schulgesetze aufmerksam zu machen, deren Beachtung für die
Herbeiführung eines geordneten Schulbetriebesbesonders wichtig ist, und andererseitssowohl auf
zu Tage getretene Übel stände, als auch auf besondere Einrichtungen, die seitens der
Schule getroffen sind, hinzuweisen.

Befreiung von U n t e r r i ch t s g e g e n st ä n d e n (Z 3 der Schulgesetze).Unterricht
im Turnen ist für alle Schüler pflichtmäßig; Befreiung davon hat der Direktor auf Grund
ärztlichen Zeugnisses in der Regel nur auf die Dauer eines Halbjahres zu erteilen.
Über die Befreiung der Schüler vom Turnunterricht hat der Minister durch Erlaß vom
2. Februar 1895 Folgendes angeordnet: „Halten die Angehörige»eines Schülers für diesen
die Befreiung vom Turuen für geboten, so ist sie bei dem Anstaltsleiter in der Regel
s ch r i s t l i ch, zu beantragen und gleichzeitig — in besonderen Fällen unter besonderem Bries-
verschlnß — das Gutachten eines Arztes, am besten Hausarztes, vorzulegen, in welchem
unter ausdrücklicherBerufung auf eigene Wahrnehmung,nicht aber auf Grund bloßer
Aussagen der Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen augegeben ist, in dem ein Grnnd
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für die Befreiung vom Turnunterrichteüberhaupt oder von einzelnen Übungsarten gesehen wird."
Vordrucke zu diesen Anträgen find beim Direktor zu haben. — Der Unterricht im
Singen ist für die zwei untersten Klaffen ebenfalls pflichtniäßig. Befreiung davvn hat der
Direktor auf Gruud ärztlichen Zeugnisses in der Regel nur anf die Dauer eines Halbjahres
zu erteilen; diese erstreckt sich jedoch uicht auf den die schulwissenschaftlichen Grundkenntnisse
enthaltenden Teil des Unterrichts. Auch in den Klassen von Ouarta an aufwärts sind die Schüler
zur Teilnahme an dem von der Schule dargebotenenGesangunterrichte verpflichtet; dvch hat der
Direktor diejenigen Schüler von der Teilnahme zu befreien, deren Eltern anf Grund eines ärztlichen
Zeugnisses um die Befreiung nachsuchen,oder deren Mangel an Befähigungzum Singen van dem
Gesanglehrcrfestgestellt ist.

S ch ul v e r sä u m n iffe (Z 9 u. 11.) Eine wirksame Überwachung des Schulbe¬
suches ist für die Eltern, wie für die Schule gleich dringend zu wünschen; dieselbe ist aber ahne
gegenseitige Unterstützung nicht durchzusetzen. Insbesondere mögen folgende zwei Punkte hervor¬
gehoben werden: 1, Außer in Kraiikheitssalleii darf kein Schüler die Schule versäume», ohne vorher
die Erlaubnis des Direktors eingeholt zu haben, es sei denn, daß dies nachweislich nicht möglich
war. Den Schülern ist die Bestimmung anf das strengste eingeschärft worden, und Zuwiderhandelnde
werden in allen Fällen bestraft. 2. Wenn ein Schüler wegen Krankheit die Schule uicht besuchen
kau», so ist spätestens bis Vormittag 10 Uhr (eine Postkarte genügt) die Benachrichtigung
und beim Wiederbesuchder Schule eine schriftliche Bescheinigung über die Dauer der Krankheit
dem Klassenleiter im Realgymnasiumvorzulegen. Nur bei regelmäßiger Beobachtungdieser Be¬
stimmung ist es möglich, eigenmächtigeSchulversäumnisse der Schüler rechtzeitig zu entdecken.

Pünktlichkeit des S ch u l b e f u ch s (§ 14). Der Unterricht beginnt um 7 beziv.
um 8 Uhr. Alle Schüler, welche nach Beginn der Unterrichtsstunde zur Schule kommen, sind
straffällig; andererseitsmuß aber auch dringend gebeten werden, darauf zu achten, daß namentlich
die jüngeren Schüler nicht, wie es vielfach vorkommt,zu früh zur Schule gehen. Bei zu frühem
Erscheinen finden leicht Ansammlungen auf der Straße statt, die zu allerhand Unfug Veranlassung
geben, für deren Folgen die Schule die Verantwortungabweisen muß. Das Nealgp in nasi n m
wird nicht früher a l s 5 M i n u t e n v v r B e g i n n d e r e r st e n U n t e r r i ch t s -
st u n d e geöffnet.

Häusliche Arbeiten. Seitens der Eltern wird zuweilen Klage geführt, daß ihnen wegen
mangelnder Kenntnis der aufgegebenen häuslichen Arbeiten die Überwachung derselben unmöglich
sei. Dem gegenüber wird die Mitteilung erwünscht sein, daß jeder Schüler der Klassen VI bis
Olli einschließlich gehalten ist, ein Aufgabenbuch zu führen, uud daß von den betreffenden
Lehrern die Aufgaben für jede Stunde diktiert und die Eintragungen derselben in die Ausgaben¬
bücher, soweit es irgend geht, nachgesehen werden.

Zur Verhütung der Überbürdung wird für die einzelnen Klaffen bei Beginn
eines jeden Schulhalbjahresein besonderer Arbeitsplan derartig aufgestellt, daß mit Freilassung der
Sonn- und Festtage die zulässige Zeitdauer der täglicheu hänslichen Arbeiten
betrage: in VI: 1 Stunde, in V Stunde, in IV uud Ulli: 2 Stunde», in Olli uud Uli:
2^/zz Stunden, in Oll und I: 3 Stunden. Die häuslichen Arbeiten sind in der Schule soweit
vorbereitet,daß der aufmerksame Schüler dieselben zn Hause selbständig ohne Beihilfe anfertigen kann.

Es ist die Pflicht der Eltern uud dereu Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen
Fleiß und die verständige Zeiteinteilungder Schüler selbst zu halten und die häuslichen Arbeiten
der Schüler nach Möglichkeit zu überwachen. Sollten ihnen die Forderungen der Schule das zu¬
lässige Maß der häuslichen Arbeitszeitzu überschreiten scheine», so wollen sie dem Direktor
vder dem K l a s s e n l e i t e r persönlich vder schriftlich davvn Kenntnis geben; sie könne» über¬
zeugt sein, daß eine solche Mitteilung dem betreffende» Schüler in keiner Weise zum Nachteil
gereicht, sondern nur zu eingehender uud unbefangener Untersuchung der Sache führt.

Schulbücher, (§ l 2). Da an den Schulbüchernbei neuen Auflagen derselben fast
regelmäßigVeränderungen vorgenommenwerden, und zwar nicht selten in so umfassender Weise,
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daß Bücher verschiedenerAuslagen nicht nebeneinanderim Unterricht gebraucht werden können, so
ist dringend zu raten, bei dein Ankanf von Schulbüchernstets ans die Beschaffung der neuesten
Auflagen derselbenBedacht zu nehmen. Die geringe Kostenersparnis, welche beim Ankaufe gebrauchter
Bücher eintritt, kann nicht in Betracht kommen gegenüber den großen Nachteilen,die daraus für
die betreffenden Schüler selbst und den Unterricht erwachsenkönnen. Ans keinen Fall aber können
bcfchnttchte oder beschriebene Lehrbücher geduldet werden, lim Schaden zu verhüten, wird der Rat
erteilt, das; keiu Schüler eiu gebrauchtes Buch kaufe, ohne sich vorher dnrch Anfrage bei dem be¬
treffenden Lehrer vergewissert zn haben, daß daß Bnch noch brauchbar ist. ^ Für den Unterricht
in der Erdkunde ist es eine wesentlicheErleichterung, wenn ein und derselbe Atlas in den Händen
der Schüler sich befindet. Es ist für die unteren Klaffen der Volksschulatlas von G, Lange (l Mk.)
für die mitteren nnd oberen Klassen der Schulatlas für höhere Lehranstalten von Diercke und
Gaebler (v Mk.) eingeführt worden.

A r r e st st r a f e n. Es ist das Bestreben der Schule, die Anwendung dieses Strafmittels
so weit als möglich zu beschränken. Dazu werde» die Eltern wesentlich beitragen,wenn sie den ihnen
zugchcnden Mitteilungen und Strafzettelu die entsprechendeBeachtung schenken und, falls die Be¬
strafung wiederholt eintritt, mit dem betreffenden Klassenleiter Rücksprachenehmen.

Z eugnis s e. Die Schüler erhalten bestimmungsmäßig am Schlüsse jedes Vierteljahres
Schulzeugnisse;es wird ersucht, denselben die gehörige Beachtung zuzuwendenund, wenn das
Zeugnis in einzelnen Fächern nicht genügt, mit dem betreffenden Fachlehrer, dem Klassenleiteroder
dem Direktor bei Zeiten geeignete Maßnahmen zu beraten. Für die Zeugnisse sind folgende
fünf Prädikate festgesetzt: 1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Gelingend. 4) Mangelhaft, 5) Ungenügend.
Die Erteilung des dritten Prädikats „Genügend" in den Leistungen am Ende eines Schul¬
jahres bezeichnet die Reise zur Versetz u u g und gibt dem Schüler Anspruch darauf, wenu es
d u r ch g ängi g in den bei der Versetzung in Betracht kommenden Gegenständen erteilt worden ist.
Das vierte Prädikat „Mangelhaft" kann bereits die Versetzung in eine höhere Klasse aus¬
schließen uud tut dies namentlich, wenn es in mehreren Fächern erteilt werden mnßte. Die V e r-
setzu n g i st n i ch t statthaft, wenn ein Schüler in einem H a n p t f a ch e (Deutsch, Lateinisch,
Französisch, Englisch, Mathematik) das fünfte Prädikat „Ungenügend" erhalten hat, es sei
denn, daß er diese» Ausfall durch mindestens „Gut" in einem anderen Hauptfache ausgleicht.

Verkehr zwif ch eu S ch ule u » d Ha u s. Für deu Erfolg der, Arbeit der Schule
ist die Mitwirkung des Elternhauses von der höchsten Bedeutung. In dieser Überzeugung ist die
Schule stets bestrebt, deu Verkehr mit den Eltern ihrer Schüler rege zu halten. Daher erfolgt
regelmäßige Benachrichtignng über ernste Bestrafung der Schüler :e. und in dringenden Fällen die
Einladung zu einer mündlichen Besprechung. Außerdem sind der Direktor uud die übrigen Mit¬
glieder des Lehrer-Kollegiumsgern bereit, über Verhalten uud Leistungen der Schüler jederzeit
Auskunft zu erteilen. Wir bitten die Eltern, von diesem Anerbiete» im Laufe dcö Schuljahres recht
hänsig Gebranch zu mache», müssen andrerseits aber dringend ersuchen, Aufragen über dcn Stand¬
punkt der Schüler niemals bis zum Schlüsse des Schuljahres hinauszuschieben,weil dann hiervon
kein Erfolg mehr zn erwarten ist.

Auswärtige Schüler (Z 6) dürfen an Soun- und Feiertagen, sowie an schulfreien
Wochentagen ohne Erlaubnis des Direktors uud des Klassenleiters nicht nach Hause reisen. Diese
Erlaubnis wird nur ausnahmsweisein besonders dringenden Fällen, und zwar n n r auf ein
f ch r i f t l i ch e s Gesuch d e r E l t e r n, erteilt, da die Erfahrung gelehrt hat, daß derartige
Reifen den Schülern mir nachteilig sind.

Der Besuch vo» Theatervorstellungenund Konzerten (Z 29) ist nur mit Erlaubnis des
Klassenleiters gestattet. Ju Wirtshäusern,Kvnditoreien und Schankwirtschaften dürfen Schüler sich
nur in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter aushalten.

Kein Schüler (§ 23) darf in der Schulzeit in den Monaten November, Dezember,
I a n u a r und Febrna r nach 6 Uhr, in den Monaten M ärz und Oktober nach 7 Uhr, in
den Monaten April und September nach 8 Uhr, und in deu Monaten Mai, Juni,
Juli nnd A n g n st nach 9 Uhr abends außerhalb seiner Wohnung sich aufhalten.
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Der beabsichtigte Abgang eines Schillers l§ 28) von der Anstalt ist 14 Tage vor Schluß
des bctrcsfciiden Vierteljahrs schriftlichdurch den Vater oder desse» berechtigten Stellvertreter bei
dein Direktor anzuzeigen, wobei zugleich der künftige Berus des Schülers odei die von ihm
uoch fernerhi n zn besuchende Anstalt anzugeben ist; jedvch wird das Abgangs-Zeugniserst dann
ausgehändigt,wenn der Nachweis geführt ist, daß alle Verpflichtungengegen die Anstalt erfüllt
sind. Ist die Abmeldung nicht spätestens bis zum letzten Tage des Viertels a h r e S
bei dem Direktor eingegangen, so ist noch für das ganze folgende Vierteljahr Schulgeld zu
entrichten. Bei seinem Abgange von der Anstalt erhält jeder Schüler nneutgettlich ein Abgangs-
Zengnis. Für jede Abschrift eines Reife- oder Abgangs - Zeugnisses wird eine Gebühr von
Z Mark erhoben. Die Abschriften der „Zeugnisseüber die wissenschaftliche Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Dienst" kosten 50 Pfennig.

Die Elte r u und erwachsenenAngehörige n der Schüler, die P ensionsgeber
sowie die Freunde der Anstalt sind zn allen S ch u l s e i e r l i ch k e i t e n. wie am Kaisergeburts-
tage, stets willkommen, wie jede Annäherung des Hauses an die Schule höchst erwünscht ist.

M i t t e i l u n g e n d e r E l t e r n a n den Direktor oder die Lehrer, welche
den Schülern übergeben werde», bittet der Unterzeichnetestets unter Verschluß zu befördern.

Über Kränklichkeit, K u r z s i ch t i g k e i t, Schwerhörigkeit uud andere
Gebrechen von Schülern bittet der Unterzeichnete,ihm selbst oder dem Klassenleiter Mit¬
teilung zu machen, damit nach Möglichkeit in der Schule darauf Rücksicht genommen werden kann.

Den Eltern und Peusioiisgebernwird empfohlen, sich wöchentlich alle von de»
Lehre rn durchgesehenen uud zurückgegebenen Klassen^ und Hausarbeiten, sowie recht oft die
Hefte und Diarien der Schüler vorlegen zn lassen; sie haben dabei die beste Gelegenheit,
sich von den Fortschritten und von der Ordnungsliebeder Schüler zu überzeugen.

Bei den stets wachsenden Anforderungen,welche das Leben und der Staat an die Schule
stellen, ist es für das Fortkommenund Gedeihen der dem Realgymnasiumanvertrauten Schüler
von höchster Bedeutung, daß Elternhaus und Schule zusammenwirken, daß H aus
und Familie die schwere Arbeit der S ch ule fördern und der Genuß- und Ver -
g n ü g u n g s s u ch t, der W e i ch l i ch k e i t, der ll n o r d n u u g, dein Gebr a u ch e
unerlaubter Hilfsmittel seitens ihrer Zöglinge nach Kräften entgegenwirken, und
daß die Eltern der Schüler, sowie die Personen, welchen auswärtige Schüler zur Aufsicht und Pflege
übergeben sind, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen. Insbesondere ist es die
Aufgabe und Pflicht derselben, alle Geldausgaben ihrer Söhne nnd Pfleglinge st reng
zn überwachen und auf das ä u ß e r st e einzuschränken,sowie daraus zu achten, wie uud Ivo die¬
selben ihre schulfreie Zeit nnßerhnlli des Hauses zubringen. Hierbei sei bemerkt,
daß der Genuß a l k o h o l a r t i g e r Getränke (Bier, Wein ». s. w.), sowie das
Tabakrauche n für die körperliche und gnstige Eutwickelung der Schüler äuße r st s ch äd -
l i ch ist. Bei Schülern, welche Tabak rauchen und Alkohol genießen, läßt die Aufmerksamkeitund
ArbeitSfrendigkeit merklich nach, und es stellt sich Zerfahrenheitund Gedächtnisschwächeein.

Bei den S ch ul a u S sl ü g e n wird regelmäßig die Beobachtung gemacht, daß einzelne Schüler
unverhältnismäßigviel Geld mitbringen und davon allerhand ganz überflüssige Ausgaben machen.
Dies entspricht dem Zwecke der Schulansflügenicht, die den Knaben Freude an der Natur, Wander¬
lust, kameradschaftlichenSinn, Frische und Fröhlichkeit erwecken, nicht aber materielle Genüsse be¬
reiten sollen. Das Nichtige ist, wenn sich die Jungen die für den Tag nötigen Lebensmittel mit¬
nehmen und dazn einiges Geld für Getränke. Kein Schüler sollte mehr als höchstens 1 M. sür
den Tag bei sich haben. Ich bitte dringend, die Schule auch hierbei in der Erziehung der Kinder
zu einfacher, anspruchsloser Lebensführung zu unterstützen.

Infolge der Wahrnehmung,daß die Zahl der Schnlverfäumnisse am Montag verhältnis¬
mäßig groß ist. daß die für Montag fälligen Hausarbeiten oft recht flüchtig angefertigtwerden,
nnd daß manche Schüler sich an diesem Tage weniger leistungsfähig zeigen als au den übrigen
Schultagen, richten wir an die Eltern und Pensivusgebcr unserer Schüler die herzliche Bitte, die
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S v n n t a g s v e r g n ü g ii >i g c ii, au denen Schiller teilnehme», möglich t einzuschränkenund
dabei alles zu vermeide», was geeignet ist, die Erschlaffung der Schüler am Montage vder über¬
haupt eine Schädigungihrer körperlichen und geistigen Entwickelung herbeizuführen.

Wir bitten ferner die häusliche Lektüre der Schüler regelmäßig zu überwachen und es
nicht zu dulde», daß sie schlechte Bücher lesen. Geradezu gefährlich find die Zchnpfennigheftchen
mir ihren Indianer- und Räubergeschichten,sowie einzelne illustrierte Wochenblätter mit schlüpfrigen
Bildern. Solche Lektüre vergiftet die Phantasie der Kinder uud bedroht sie in ihrer kindlichen
Einfalt nnd sittlichen Reinheit auf das äußerste. Die Schülerbibliothekcn bieten Miseren Schülern
völlig ausreichende nnd sehr vielseitige Lektüre.

Nur wenn in dieser Weise das Elternhans Hand in Hand mit der Schule geht, kann
erieicht werden, daß der rechte Geist bei den Schülern lebendig und wirksam sei, daß die Furcht
Gottes, der Weisheit Ansang, in den jugendlichen Seelen erhalte» und gepflegt nnd auf dem
Grunde der Religi o n und der sittlichen Ord n u n g L u st nnd Liebe zur e r » st e n
Arbeit geweckt und gefördert werde.

Der Schule gegenüber vertritt der B a t e r das Elternhaus. Diesem liegt daher anch die
Unterzeichnungaller Schriftstücke im Verkehr mit der Schule ob. Für de» Bater kauu n u r im
Falle seiner Behinderung ansnah m sweise die M ntter eintreten.

VIl. Schlußwort.
Das Realgymnasium ist im wesentlichendem h u m a n i st i s ch en Gy m n a s i n »i völlig

glei ch b e r e ch t i g t. Bemerkt wird ferner, daß die nuteren 3 Klaffen bei m R eal -
g y m » afi u m i in wesentlichen denselben Le h r p l a n wie bei m G y »i n a s i n m
habe», und daß daher Schüler dieser Klassen bei entsprechender Reife vhne weiteres von der einen
Anstalt a» die andere Anstalt übergehen können.

Die B e r e ch t i g u u g e n, die das Realgymnasium gewährt, sind folgende:
l. Das Zeugnis der Ncife fiir die Unter-Sekundaberechtigt:

1. znm Eintritt als Gehilfe für den f u b a l t e r n e n P v st - n n d T e l e -
g r a p h e n d i e n st mit nachfolgender Zula s s ung z u r P v st assistent e n p r ü s u n g,

2. z u in Eintritt als Zögling in das K ö n i g l i ch e Zovlvgifche Institut
zu Pros kau.

!>. Das Zeugnis der Reife für die Ol'er-Sckniidaberechtigt:
1. zum einjährig-freiwilligen Militärdienst,
2. z u r I in m a t r i k n l a t i v n auf 4 Semester an den Universitäten znm Studium

iu der philosophischen Fakultät,
3. zur Zulassung als Hvspitant an den T e ch n i s ch e n H o ch s ch u l e u n n d

Bergakademien,
4. z u m Stndi u m an der l a n d w i r t s ch a s t l i ch e n H o ch s ch u l e in Berlin und

der l a n d w i r t s ch a s t l i ch e n Akademie in Poppelsdorf.
5. z»m Bestich der Akademischen Hochschule für die bildenden Künste in Berlin,
l>. zur Zulassungzu der Prüfung als Zeichenlehrer a n h ö Heren S ch uleu,
7. zum Besuch der Akademische n Hochs ch n l e für Ainsik in Berlin,
8. zur Zulassung zur Prüfung als T urulehrer,
9. zum Zivilsupcrnnmerariat im Königlichen E i s e n b a h n d i e n st, bei den

P r o v i n z i a l b e h ö r d e n, bei d e r K ö n i g l i ch e n B e r g H n t t e n - und
S a l i n e n v e r w a l t n n g und bei der I u st i z v e r w a l t u n g,



10. zur Zulassungals bau- u n d m a s ch i » e » t e ch n i s ch e r E i s e n b a h n s e k r e t a r
o d e r E i s e n b a h n b e t r i e b s i n g e n i e n r,

11. zum Besuch der G ä r t n e r l e h r a n st a l t in Dahlem bei Steglitz,
12. zur Meldung behufs Ausbildungals I n t e n d a n t u r s e k r e t a r oder Z a h l in eiste r

in der Armee,
13. znr Annahme als technischer S e k r e t a r i a t s a s p i r a n t der Kaiserliche» Marine.
14. zum Beamten im kommunalen Verwaltungsdienstesowie zum Bureaubeaniteii bei der

Generalkvinmission,
15. zum prüfungsfreienEintritt in die Königliche Bangewerkschule,
16. zur Zulassungzu der Laufbahnder Zeng-, Feuerwerks- und Torpedo-Offiziere,
17. für die Laufbahn der Schisfs-Ofsiziere der großen Dampferliiiieu,
13. für die Laufbahn der Maschinisten und Ingenieure der großen Dampferlinien,

III. Das Zeugiiis der Neife für die Prima berechtigt:
1. znr Zulassung zu der L a n d m e s s e r p r ü fnng,
2. zur Zulassungzu der M a r k f ch e i d e r p r ü fung,
3. zur ausnahmsweiseii Zulassung als S t u d i e r e n d e r an e i n e r T e ch n i s ch e n

H v ch s ch u l e mit der Berechtigung, die Diplompr ü sung abzulegen,
4. znm Eintritt in den D i e n st der Kaiserlichen N e i ch s b a » k,
5. znr Zulassungzu der F ä h n r i ch s p r ü f u n g,
(Z. zur Zulassungzur S e e k a d e t t e» e i n tri t ts p r ü f n n g (Zeugnis im Englischen „gnt"),
7. zur Meldung behufs Ausbildung a l s T e l e g r a p h e n - I n s p e k t o r bei

den Königlichen Eisenbahnen,
8. zum Eintritt als A p o t h e k erl e h r l i n g mit nachfolgenderZulassung zu der P r ü s n n g

als Apotheker,
9. znr M a r i n c - I n g e n i e n r l a n f b a h n,

IV. Das Zeugnis über den einjährige»Besuch der Prima berechtigt:
1. zum Eintritt als S u p e r n u m e r a r bei der Verwaltung der in¬

direkten Stenern,
2. zum Eintritt als Z i v i l - A p p l i k a n t für das M a r i n e - I n t e n d a n t n r -

Sekretariat,
3. znm Eintritt als Aspirant für das V e r w a l t n n g s - S e k r e t a r i a t

bei den Kaiserliche» Werste»,
4. zum Eintritt in die Z a h l m e i st e r - L a u s b a h n bei der M ari» e,

V. Das Reifezeugnis berechtigt:
1. zum Studium der Rechts- » » d der S t a a t s w i s s e u s ch a f t e » und

znr Zulassung zu den juristischen Prüflingen nnd den Prüfungen für den höheren Ver¬
waltungsdienst,

2. znm Studium iu der philosophische» Fakultät, znr Zulassung zn
der Prüfung für das Lehramt an höheren «schulen und der Staatsprüfung
für Nahruiigsmittel-Chemiker,

3. zum Studium der Medizin, Aufnahme in die Kaiser-Wilhelm-Akaocmic und
zur Zulassung zn der medizinischen Staatspr ü snng,

4. znr Zulassung zu der Prüfung für das Lehraint für Land w irtschast
an Laudwirtschastsschulen,

5. znm Studium au de» Tech » is ch e » Hochschulen, zur Zulassungzn den
Diplomprüfungen,zu der Doktor - Jngcnicnrprüfung, znr Prüfung für den Staats¬
dienst im Baufach, sowie zu den Prüfungen für die höheren Banbeamten des
Schiffsbau- und Schiffsina f ch i n e n b a » f a ch s der Kaiserliche»Marine,



zum Studium an den Bergakademien u»d zur Zulassung zu der Prüfung
für den höheren Staatsdienst in der Berg-, Hütten- und Salinen-
Verwaltung,

7. zum Studium an den F v r st a k a d e in i e n und znr Zulassungzu den Prü¬
fungen für den Königlichen F o r st - V e r w a l t n n g s d i e n st,

8. zum Studium der T i e r a r z n e i k u n d e und zum Eintritt in die Militär-
Roß a r z t s ch n l e in Berlin, sowie zur Zulassungzu den tierärztlichen Prüfungen,

9. zum Studium in der Z a h n h e i l k u n d e und zur Zulassungzu der zahnärztlichen
Prüfung,

10. zum Eintritt in den höheren P o st - und T e l e g r a p h e n d i e n st,
11. znr Aufnahme in das A k a d e m i s ch e I n st i t n t für Kirchenmusik in Berlin,
12. zum Eintritt in die O s s i z i e r l a n sb a h n der Armee unter Erlaß der

Fähnrichs - Pr ü fung,
13. zur M a r i n e - O f f i z i e r l a u s b a h n unter Erlaß der S e e k a d e t t e n p r ü f u n g.

Das Studium der Thevlvgie ist den Abiturienten des Realgymnasiumsdurch eine
N a ch p r ü s u n g im L a t e i n i s ch e n und G r i e ch i s ch e n, zu der die Anforderungen
gegen früher wesentlichherabgesetzt sind, erschlossen worden.

Wir bitten daher die Eltern, ihre Söhne, die dnrch Fleiß nnd Begabung sü r
das Studium auf Universitäten, Akademien und Hochschulen geeignet sind,
vertrauensvolldem Realgymnasium zu übergeben nnd bis zur Reife zu belassen.

Dr. Eduard Knape,
Direktor des Realgymnasiums.
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